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Besetzung 4D/ 4H 
Bild Dorfplatz, zwischen dem Pfarrhaus und dem 
 Haus des Gemeindepräsidenten 
 
 
«Vernünftiger als i? Dä Mönsch muess zersch no erschaffe 
wärde.» 
Gemeindepräsident und Dorfpfarrer leben als Nachbarn im 
Dauerclinch miteinander. Streitpunkt ist die Renovation der 
baufälligen Kapelle. - Zum Leidwesen des Gemeinde-
präsidenten ist Tina, seine Tochter, mit Thomas, dem Sohn 
des verhassten Nachbar-Bürgermeisters zusammen. Zum 
Glück verweigert der Pfarrer die Trauung, da Thomas 
geschieden ist. Doch der listige junge Mann gibt sich als 
italienischer Bettelmönch aus und zieht kurzerhand ins 
Pfarrhaus ein. Dort bringt er die angestaubte Welt des 
Dorfpfarrers gehörig durcheinander. – Wunder geschehn, 
Fresken kommen zum Vorschein… Gemeindepräsident und 
Pfarrer versöhnen sich, verkrachen sich erneut… doch 
schliesslich erreichen die jungen Leute ihr Ziel. 
«Hüt schiesse mer us allne Rohr! Daderfür hätt i de gärn 
Rühreier mit viel Späck.» 
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Personen 

 
Gem'präsident Hans Dampf; Aufschneider, Angeber, sehr von sich 

überzeugt, streitet gerne, ca. 40-50 Jahre 
Pfarrer Josef Keusch; konservativer und gestrenger Herr, der 

aber auch mal aus sich rauskommt und ebenso keinem 
Streit aus dem Weg geht; ca. 50-60 Jahre 

Maria Pfarrhaushälterin; gutherzige Person, ausgleichend, 
schlagfertig, resolut, lässt sich nichts gefallen; ca. 50-
60 Jahre 

Tina Tochter des Gemeindepräsidenten; attraktiv, flott, 
frech, sympathisch, nimmt kein Blatt vor den Mund; 
ca. 20-30 Jahre 

Thomas Freund von Tina; intelligent, Charmeur, hat es 
faustdick hinter den Ohren; ca. 20-30 Jahre 

Franz Gemeindearbeiter und Mesner; langsam und bedächtig, 
geht jeder Arbeit gerne aus dem Weg, aber gewieft und 
schlagfertig, Schlitzohr; ca. 40-50 Jahre 

Gerda Witwe; nicht die Intelligenteste, sparsam und geizig, 
altbacken, dementsprechend gekleidet, wechselt 
schnell zwischen weinerlicher Stimmung und 
Glückseligkeit; ca. 50 Jahre 

Gabriela von Grünenberg, Schwarm des Bürgermeisters; hält 
sich für etwas Besseres, dementsprechend gekleidet, 
arrogant, überkandidelt; ca. 40-50 Jahre 

 
Ort 

Irgendwo in einem Dorf 
 

Zeit 
Gegenwart 
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Bühnenbild 
Rechts das Pfarrhaus, links das Haus des Bürgermeisters. Dazwischen 
ein kleiner Zaun mit Türchen. Der Zaun ist im zweiten Akt etwas 
höher, im dritten Akt noch höher, wird aber im Laufe des jeweiligen 
Aktes wieder abgebaut. Auf jeder Seite vor dem Haus ein Tisch mit 
Stühlen. Die Tische lassen sich - wenn der Zaun weg ist - zu einer 
kleinen Tafel zusammenschieben, an der alle Platz haben. 
4 Abgänge: links und rechts jeweils ins Haus und hinter den Häusern 
jeweils ins Freie. Die Bühnenrückwand ist freie Landschaft; kann evtl. 
das Bild einer kleinen Kapelle auf einem Hügel zeigen. 
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1. Akt 

Gem'präsident im Morgenmantel von links hinten mit einer 
Kehrichtschaufel und einer kleinen Schüssel; 
schimpft. Ekelhaft! Alls voll Chatzedräck! Cha das 
Mischtviech sys Gschäft nid dertäne erledige! Wirft 
Inhalt der Schaufel auf die andere Seite. Da ghört's 
häre, i Pfarrgarte! Aber däm trouen i glatt zue, dass er 
sy Chatz äxtra zu mir schickt. Usgrächnet i mys schöne 
Radieslibeetli. Schaut traurig in die Schüssel. Die 
schöne Radiesli... - Für was han i eigentlich e Hund? 
Anstatt das Mischtviech z vertrybe, flirtet dä no mit 
Pfarrers Chatz. 

Maria schaut rechts aus dem Fenster; zupft an den Blumen. 
Tja, Tier si meischtens vernünftiger als ihri Meischter, 
Herr Gmeindspresidänt. 

Gem'präsident Söll das öppe en Aspielig sy? 
Maria Nei, e Tatsach! Schliesst Fenster wieder. 
Gem'präsident Pah, die Pfarrhuushältere! Jetz muess i zersch mal d 

Häng wäsche. Links ab ins Haus. 
Pfarrer von rechts hinten; hält einen Schuh in der Hand; 

verzieht das Gesicht. Pfui! Scho wieder i ne Huufe vo 
sym Hund tschalpet! We mit myr Chatz öppis los wär, 
hätt sie däm Köter scho längschtens d Ougen uskratzet. 
Ruft. Maria, i ha wieder mal Spuren vom Hund vom 
Gmeindspresi am Schueh! 

Gem'präsident öffnet demonstrativ ein Fester; ruft hinaus. Tina, pass 
uuf, dass du nid i Pfarrers Chatzedräck steisch! 's het 
überall dervo im Garte. Schliesst Fenster wieder. 

Maria von rechts aus dem Haus; mit Frühstückstablett; 
stöhnt. De putze mer das halt, isch doch nid so 
schlimm. 

Pfarrer Cha dä sy Hund nid däne bhalte? 
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Maria Herr Pfarrer, eui Chatz und der Hund vom 
Gmeindspredsidänt chöme äbe besser us zäme als dihr 
zwee. 

Pfarrer Mit so mene Mönsch cha me ja nid uscho. 
Maria Scho ir Bibel steit, me söll o syner Finde liebe. Chöi 

mer jetz Zmorge näh? 
Pfarrer Mir isch der Appetit vergange. 
Maria Also Herr Pfarrer, we üses einzige Problem so nes 

Hundehüüfeli wär! 
Pfarrer streng. Isch es aber nid! Üses grosse Problem isch d 

Kapälle. 
Maria De müesster halt beid über eue Schatte springe. So ne 

Sanierig klappet nume, we me sech gmeinsam 
derhinger macht. 

Pfarrer Bym Gäld hört äbe d Fründschaft uuf. 
Beide setzen sich und frühstücken. 

Gem'präsident von links mit der Schüssel; schnippisch. So, isch ds 
Zmorge guet? 

Pfarrer Bis jetz grad scho no! Dreht ihm absichtlich den 
Rücken zu. 

Gem'präsident knallt die Schüssel auf den Tisch rechts. Die Radiesli 
wäre o wunderbar gsi, we eui Chatz nid hätt… 

Pfarrer unterbricht ihn; holt den Schuh. …u dä Schueh wär 
no suuber, we eue Hund nid... 

Maria unterbricht sie; steht auf, faltet die Hände. Herr segne 
diese Speise und alle, die da gehen ein und aus. 

Pfarrer Aber sicher nid sy Hund! Amen. 
Gem'präsident Und ersch rächt nid das Mischtviech vo re Chatz! Setzt 

sich, dreht Josef ebenfalls den Rücken zu. 
Tina von links aus dem Haus mit Frühstückstablett. Oh, 

wieder esmal Chatzejammer und Hundstage? Lacht. 
Gem'präsident mit Josef im Chor; beide stehen auf. Da git's nüt z 

Lache! 
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Tina Guete Morge zäme! 
Maria Guete Morge Tina! Schön, dass wenigschtens du e 

guete Luun hesch. 
Gem'präsident Bis zum Chatzedräck isch my Luun o no guet gsi. - Jetz 

han i's! I la im Gmeindrat e Chatzestüür bschliesse. 
Pfarrer De chunnt de hoffentlich gnueg Gäld yne, dass dihr der 

Chilche chöit e Zuestupf gä für d Renovation vor 
Kapälle. 

Gem'präsident O no grad. Für d Renovation vor Chilche het d 
Gemeind scho gnueg zahlt. Die Kapälle isch ihres Bier. 

Pfarrer Bier? We Dihr nume vo allem so viel würdet verstah 
wie vom Bier! 

Gem'präsident Dihr wüsst genau, dass ds Grundstück um d Kapälle 
zwar der Gemeind ghört, aber d Kapälle nach altem 
Rächt nume der Chilche. Drum syd dihr o eleini 
zueständig für d Renovierig. 

Pfarrer U Dihr wüsst doch genau, dass d Chilchgmeind 
niemals eleini die Renovierig verma. 

Maria Herrgott nomal, cha me de die Chöschte nid ufteile? E 
Drittel vor Chilche, e Drittel vor Gmeind und e Drittel 
us Spände. 

Pfarrer Maria, du bisch Pfarrhuushältere und nid im 
Chilchgmeindrat. Misch di da nid y. 

Tina Aber sie het Rächt! Dihr zwee sture Gringe strytet no 
so lang bis d Kapälle vollständig zämegheit. Jede vom 
Dorf würd spände, ganz bestimmt. 

Gem'präsident Spände? We d Bevölkerung für öppis spändet, de für e 
Freibad-Förderverein. 

Tina Kei Mönsch bruucht es Freibad. Mir hei so ne schöne 
Natursee. 

Gem'präsident We sich d Froue o no in d Gmeindspolitik ymische, de 
hei mer Zueständ wie z Timbuktu! Also, misch di nid 
y! 

Pfarrer Da het er jetz usnahmswys mal Rächt. 
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Tina Settigi Machos! We mir Froue im Gmeindrat und im 
Chilchgmeinderat wäre, de wär d Kapälle scho 
längschtens renoviert. 

Gem'präsident My liebi Tochter! Der Herrgott het euch schlanki Händ 
gä, dass dihr chöit lisme, näihe und Gläser abwäsche. 
Wen er hätt wölle, dass dihr politisieret, hätt er euch 
meh Gschydheit gä. 

Tina Das isch ja ds Allerletschte! Der Vater vo mym 
Thomas het scho rächt: Du bisch überheblich, 
sälbschtgfällig und arrogant, Vater! 

Gem'präsident So, der Vater vo däm Thomas! Das het er also gseit, 
my lieb Herr Kolleg us em Nachbardorf. - Legt los. 
Das Weichei, dä Froueflüschterer, dä unfähig Softie, dä 
Wischi-Waschi-Gmeindspresidänt! 

Tina Er isch trotzdäm mit eme bessere Resultat gwählt 
worde als du! 

Gem'präsident Pha, dä Schlymer! Dadruuf wär i nid stolz! Viel Feind, 
viel Ehr! 

Maria We Dihr ändlech die Kapällesanierig finanziell würdet 
ungerstütze, wäret Dihr o agsehner im Dorf. 

Gem'präsident Jetz chunnt die o no! Sperret lieber das Mischtviech vo 
nere Chatz y! 

Pfarrer My Chatz isch kes Mischtviech! U sie cha o nüt derfür, 
dass Dihr meh für die... die... Abschätzig. …Frou 
Bärge übrig heit als für üsi Kapällesanierig! 

Gem'präsident Kapällesanierig! Und we scho, de bitte Frou vo Bärge. 
E Wohltätere vo üser Gmeind – mit Betonig uf 
politische Gmeind. Und e gueti, liebenswärti Fründin. 

Pfarrer Vier Mal gschiede, das seit scho alls - und de no 
evangelisch! 

Tina Isch das so schlimm, Herr Pfarrer? My Thomas isch o 
gschiede. 

Pfarrer Martina, du kennsch my Meinig. D Scheidig isch gäge 
üsi Lehr. Gschiedeni hei i üser Gmeinschaft kei Platz. 
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Tina So ne alte Zopf! Keis Wunder, loufe euch d Schäfli 
reihewys dervo. 

Pfarrer Beherrsch di, Martina! 
Gem'präsident Jetz stürmt dä o no mit myr Tochter! 
Franz von links hinten, mit Besen; gähnt. Das tönt ja ganz 

harmonisch, wie i me Heimatfilm. Guete Morge. 
Tina Hallo Franz, nimmsch mit üs Zmorge? 
Franz zieht einen Stuhl her. Ja gärn... 
Gem'präsident schaut auf die Uhr; zieht ihm den Stuhl wieder weg. 

Nüt isch! Der Herr Gmeindsarbeiter isch eigentlich 
scho syt ere Halbstund im Dienscht. Scho wieder z 
spät! Vorwurfsvoll. Heit Dihr öppis z säge derzue? 

Franz Schliesslech han i geschter am Aabe Überstunde 
gmacht, wil i uf persönliche Befähl vom Herr 
Gmeindspresidänt uf em Grüenebärg no ha müesse 
Rase mäihe. Drum han i dänkt, i föng jetz eifach chly 
später a. Setzt sich auf den Platz von Hans und isst. 

Pfarrer So? Uf em Grüenebärg? D Gmeindsarbeiter würde 
gschyder wieder einisch ds Gras um d Kapälle mäihe. 

Gem'präsident Das geit euch überhoupt nüt a! Was erloubet Dihr 
euch? 

Franz geht nach rechts, setzt sich dort an den Tisch und 
frühstückt weiter. Dihr syd ja o my Chef, Herr Pfarrer, 
nid dass Dihr öppe no beleidiget syd, wil i nume bym 
Gmeindspresi zmorgne. Hm, hie git’s feini Sache. Und 
die Radiesli hei e bsunderbar guete Gschmack. 

Gem'präsident Franz, bym Pfarrer schaffisch du als Mesner nume 
ehrenamtlich! Numen i bi dy Chef u cha dir befähle! 
Streng. Wie gseht ds Programm hüt uus? 

Franz Hecke schnyde - uf em Grüenebärg. 
Gem'präsident ärgerlich. I meine dänk offiziell, du Trottel. 
Franz Grase. 
Tina Oh ja, der Dorfplatz het's bitter nötig. 
Maria Der Friedhof aber no meh. 
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Franz Zersch uf em Grüenebärg, het der Chef gseit. 
Gem'präsident droht ihm. Ab mit dir a d Arbeit, du Laferi! 
Franz I bi aber no nid fertig. 
Gem'präsident Das isch zum Verzwyfle. Dä schaffet nid nume 

lahmaschig - dä isst ou no lahmaschig. Pass uuf, dass 
de nid öppe no vo de Schnägge überholt wirsch. 

Franz I schaffe halt nume so schnäll wien i zahlt wirde. Der 
Schnällscht byr Gmeindsverwaltig isch und blybt halt 
üse Presi. 

Gem'präsident mit stolz geschwellter Brust. Ja, me muess mit guetem 
Byspiel vora gah. 

Franz Ja, der Gmeindspresidänt isch sehr schnäll - er het zwar 
ersch am füfi Fyrabe, isch aber scho am halbi drü mit 
dere Grüenebärg uf em Golfplatz. Däm sägen i öppe 
schnäll! 

Gem'präsident Mach dass d furt chunnsch! 
Franz Grad sofort. Nid dass d Frou vo Grüenebärg wieder 

ecklig wird. Am Zähni muess i fertig sy. Äfft sie nach. 
Da bruucht sie nämlich absoluti Rueh für ihre 
Schönheitsschlaf. Und denn wott sie vo nüt u 
niemerem gstört wärde. 

Pfarrer Schönheitsschlaf - das hilft by dere o nümm. 
Gem'präsident Mischet nech nid i Sachen y, wo Dihr nüt dervo 

verstöht. 
Franz Übrigens, Herr Pfarrer, d Grüenebärg het en Adütig 

gmacht, dass sie e grösseri Summe für d Kapälle wöll 
zur Verfüegig stelle. 

Pfarrer überrascht. D Frou vo Grüenebärg? Faltet die Hände. 
Mängisch fingt es verirrts Schäfli doch wieder zur 
Herde zrügg. Sie darf natürlich gärn u jederzyt by mir 
verbycho. De chöi mir das bespräche. Säget ihre nume, 
sie syg härzlich willkomme. 

Tina So? Obschon sie gschiede isch? Gäld stinkt ja 
bekanntlich nid. 
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Pfarrer Nid für ne guete Zwäck, Martina. 
Gem'präsident Das chunnt gar nid i Frag. Bevor sie o nume ei Rappe 

für die boufälligi Kapälle git, söll sie das Gäld lieber 
em Freibad-Förderverein spände. Säg ere das, Franz, 
süsch heig mer ds letscht Mal by re gmäiht. 

Franz Ehm, sie wott nid für ne Renovierig, sondern für ds 
Abrysse vor Kapälle Gäld gä. Sie isch nämlich am 
Grundstück interessiert. Und d Glogge störe se scho 
lang. Links hinten ab. 

Pfarrer empört. Abrysse? Haut auf den Tisch. So nes 
gottloses Lueder! Genau so ha se vo Afang a ygschetzt. 
Die macht ke Schritt meh über d Pfarrhuusschwelle! 
Wütend rechts ab ins Haus. 

Maria Herr Pfarrer, reget nech doch nid uuf, das schadet euer 
Gsundheit... Ebenfalls rechts ab ins Haus. 

Gem'präsident Abriss? Überlegt. Das wär ds allerbeschte. De wär ds 
Problem glöst und das Grundstück wär e herrliche 
Bouplatz in ere Top-Lag mit Rundumsicht über die 
ganzi Region. 

Tina empört. Vater, das isch jetz aber nid dy Ärnscht. Di 
schön alt Kapälle isch ds Wahrzeiche u der Blickfang 
vo üsem Dorf. 

Gem'präsident Nüt isch für d Ewigkeit gschaffe. De steiht halt dört 
obe ar Stell vor Kapälle es schöns moderns Huus. 
Vielicht das vo der Frou vo Grüenebärg - und vielicht 
wohnen i da ja o mal drin mit ihre. Weisch, gäng so 
elleini isch nid schön für mi. Usserdäm müesst i mi de 
nümme mit däm da umeergere. 

Tina entsetzt. Du und d Grüenebärg? Oh Gott! D Mama 
würd sich ja im Grabe umdräihe. I hätt nüt gägen e 
ganz normali Frou, aber die... 

Gem'präsident Normal? I bruuche e Partnere mit Bildig, Kultur, 
Maniere, mit eme gwüsse "Etwas" - eini, wo mir 
äbebürtig isch, so wie d Frou vo Grüenebärg. 
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Tina Nei, Vater, bitte nid! We du das machsch, de si mir 
gschiedeni Lüt und i zieh uus. 

Gem'präsident Wär’ ja langsam o Zyt für di. 
Tina beleidigt. So? Guet, de gib mer e Termin für d Trouig 

und de bin i wäg. 
Gem'präsident Trouig? We du dä Thomas meinsch, de vergiss es! Sy 

alt Herr isch es Null, da chan är ja nid besser sy. Gloub 
mir, soviel Mönschenkenntnis han i. We dä nume e 
Fuess über my Schwelle setzt, flügt er i höchem Boge 
use. Usserdäm isch er gschiede. Hesch ja sälber ghört, 
was der Pfarrer über Gschiedeni seit. 

Tina Der Thomas isch vernünftiger als du und der Pfarrer 
zäme. 

Gem'präsident Vernünftiger als i? Dä Mönsch muess zersch no 
erschaffe wärde. 

Tina Du hesch ja no keis einzigs Wort mit ihm gredt. 
Gem'präsident Muess i o nid. "Der Apfel fällt bekanntlich nicht weit 

vom Stamm." 
Tina Du chasch mi! Wütend links ab ins Haus. 
Franz von links hinten. Das mit em "Apfel und dem Stamm" 

stimmt aber nid gäng. 
Gem'präsident Wieso? 
Franz Eui Tochter isch nämlich voll ok. 
Gem'präsident überlegt. Was söll das? 
Pfarrer von rechts aus dem Haus. Franz, i ha ne Uftrag für di. 

Punkt zähni lütisch du ir Kapälle so fescht wie's nume 
geit. Mit allne Glogge, e Halbstund lang. 

Gem'präsident Tuesch du nid! Das isch zmitts ir Arbeitszyt, usserdäm 
isch das Ruehestörig. 
Franz steht in der Mitte, von beiden Seiten reden sie 
auf ihn ein. 

Pfarrer Tuesch du scho. Wär während der Arbeitszyt dere 
Grüenebärg der Rase mäiht, cha o während der Arbeit 
lüte. 
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Franz Söll i jetz oder söll i nid? 
Gem'präsident Natürlich nid! 
Pfarrer Natürlich doch! 

Beide schieben Franz zur Seite; sie stehen ganz nah, 
dass sich ihre Nasen fast berühren. 

Franz We dihr nech geiniget heit, de chöit dihr mi wecke. 
Setzt sich, lehnt sich nach hinten, zieht Mütze ins 
Gesicht. 

Gem'präsident ...u we eui Chatz no einisch i myni Radiesli... 
Pfarrer …u wen i nomal i ne Riesehufe vo euem Köter... 
Gem'präsident …de machen i Gulasch us ere... 
Pfarrer …de dräihen i ihm der Chragen um... 

Beide setzen ihr Wortgefecht fort, reden wild 
durcheinander, dass man nichts mehr versteht. 

Maria von rechts aus dem Haus mit Kochlöffel und Topf; 
klopft. Jetzt isch aber Fyrabe! 
Hans und Josef erschrecken und sind plötzlich still. 

Franz fährt hoch. Fyrabe? Also de bis morn. Isch das wieder 
e stressige Tag gsi... Links hinten ab. 

Maria Mi düecht, dihr hättet Bessers z tüe, als z chäre wie 
chlyni Chind. 

Pfarrer Är fat doch gäng a! Rechts ab ins Haus. 
Gem'präsident Der Zuun isch viel z niedrig. E zwee Meter höchi Muur 

ghört dahäre. Mit Stacheldraht und Sälbstschussalag. 
Maria entsetzt. Herr Gmeindspresidänt! 
Gem'präsident Wäge euer Chatz! Für sich.U wäge ihm! Links ab ins 

Haus. 
Maria Oh Herrgott, lass Verstand herunter! Ruft. Mieze, 

Mieze, Peterli, wo bisch? Rechts hinten ab. 
Tina von links hinten; telefoniert mit dem Handy. Nei, 

Tommy, du chasch nid eifach dahäre cho... wäge mym 
Vater... wie bitte? Du by üs wohne? Chunnt überhoupt 
nid i Frag... was? Du bisch scho da... hesch du trunke? 
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Thomas von links hinten, als Mönch verkleidet, barfuss, 
Kapuze seines Gewandes tief ins Gesicht gezogen, mit 
italienischem Akzent. In nomine patris... 

Tina erschrickt. I muess ufhöre, da chunnt öpper. Chan i 
euch hälfe? Dihr suechet bestimmt der Herr Pfarrer, dä 
wohnt dört. Hie syd Dihr bym Gmeindspresidänt. 

Thomas jetzt mit normaler Stimme; zieht Kapuze runter. I 
sueche di, my Schatz u nid der Pfarrer. 

Tina erschrickt. Tommy! Spinnsch? Was söll das? 
Thomas Dy alt Herr wird ja wohl a mne arme italiänische 

Bättelmönch nid d Gaschtfründschaft verwehre. So 
chan i ganz nöch by dir sy - die ganz Nacht… Nimmt 
sie in den Arm. 

Tina Da kennsch du my Vater aber schlächt. Dä isch zu 
allem fähig. 
Man hört Hans; Thomas lässt sie schnell los und 
zieht Kapuze über. 

Gem'präsident von links aus dem Haus; ist jetzt richtig angezogen. 
Oh nei, scho wieder eine vo syre Zunft! Dihr weit aber 
nid öppe zu mir... 

Thomas mit italienischem Akzent. In nomine patris, ich bin 
Bruder Francesco, ein Bettelmönch aus Palermo auf 
Pilgerreise. Meine Bruder, bitte gewähre mir eine 
Mahlzeit, ein Bett und eine Waschgelegenheit, um 
etwas ausruhen zu können. Zeigt seine nackten Füsse. 
Meine Füsse müssen ein bisschen ruhen, bevor ich 
weiterpilgere. Der Herr wird dich belohnen, mein 
Bruder. Nimmt seine Hände, will sie küssen. 

Gem'präsident zieht sie zurück. Das darf nid wahr sy! E Bättelmönch, 
usgrächnet us Palermo. Dä het bestimmt öppis mit der 
Mafia z tüe. 

Tina Papa, du muesch däm arme Ma hälfe. Dä isch 
bluttfuess vo Palermo bis hiehäre glüffe. Weisch du 
wie wyt das isch? 

Gem'präsident So? Vo Palermo bis hie häre? 
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Thomas Si, meine Bruder, bis hier her. 
Gem'präsident kühl. De schafft er's bestimmt o no bis zum heilige 

Josef dört äne. Öffnet die Tür im Zaun. Wüsster, für 
Wohltate isch nämlich dä zueständig. Usserdäm het dä 
Platz im Huus u bättle isch i üser Gmeind sowieso 
verbote. Schiebt ihn nach rechts. Also, arrivederci! 

Tina Papa! Du bisch so härzlos! 
Gem'präsident Wieso? Der Josef u d Maria hei meh Zeit u wärde sich 

scho um ne kümmere. Schliesst Tür und spricht über 
den Zaun in gebrochenem Deutsch. He, Kamerad, du 
schauen: hier Zaun, hier Grenze! Ich hier und du 
drüben! Nix überschreiten! Capito? 

Thomas nickt. Si, Signore. 
Gem'präsident stolz. Gsehsch, Tina, mit söttige Bursche muess me 

eifach Klartext rede. Links ab ins Haus. 
Thomas wenn er mit Tina redet, spricht er normal, sonst 

gebrochen. Dä übertrifft allerdings myni schlimmschte 
Erwartige. De blyben i halt bym Pfarrer, 's isch ja nid 
wyt vo dir furt. 

Tina Du wosch doch nid würklich… 
Maria von rechts hinten. Ah, e Gascht. Dihr weit bestimmt 

zum Herr Pfarrer. 
Thomas Si, Signora. Ich bin Bruder Francesco, ein Bettelmönch 

aus Palermo auf Pilgerreise. Ich bitte um Obdach und 
eine Mahlzeit. In nomine patris, der Herr wird dich 
belohnen. 

Maria Der Pfarrer het bestimmt nüt dergäge. Scho der Herr 
het gseit, "du sollst deinen Nächsten lieben wie dich 
selbst." By üs isch Platz u der Tisch isch o gross gnue. 
Chömet, i bringe nech zum Pfarrer. 

Thomas Grazie, Schwester, mille grazie. Beide rechts ab ins 
Haus. 

Tina baff. Dä spinnt doch total. 
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Gerda von rechts hinten, schwarz gekleidet, weinerlich. Isch 
der Pfarrer o da? 

Tina nimmt sie in den Arm. Oh Gerda, das tuet mir ja so 
leid mit dym Fritz. Es isch so schnäll gange. Härzlichs 
Byleid. I ha di syt der Beärdigung gar nümme gseh. 

Gerda schnupft ins Taschentuch. Danke, Tina, danke, das 
tuet guet. Wieder normal. Gäll, är isch e schöni Lych 
gsi. Und der Chueche u der Gaffee nachhär si herrlech 
gsi – aber tüür. Weisch du, was das Lychemahl 
gchoschtet het? Hunderfüfenachtzg Franke. I ha no 
rächt Trinkgäld gä, am Schluss het's hundert-
siebenenachtzg gmacht. Gäll, ganz schön tüür. 
Hützutags lege d Lüt ja nümme so viel Gäld i d 
Couvert wie früecher. D Frou Müller, die alti 
Schachtle, die stinkt doch vor Gäld u kassiert vo ihrem 
Alte e Witwerente, dass es chlöpft. Die het nid ei 
Rappe gä, obschon i ihre denn zwe Franke dry gleit ha. 
So lehrt me d Lüt kenne. 

Tina I... i hole my Vater, dä wott bestimmt o no kondoliere. 
Und e Charte het er o vorbereitet für di. Links ab ins 
Haus. 

Gerda ruft ihr hinterher. Mach dir keiner Umständ. Ds 
Couvert längt vollkomme... Für sich. …falls öppis drin 
isch. Dä verdienet so viel, dass er scho chly öppis 
chönnt dry tue. Aber usgrächnet i syne Couvert syg 
gäng am wenigschte, säge d Lüt. 

Gem'präsident von links aus dem Haus; mit Umschlag. Frou Meier, 
es tuet mir ja so leid wäg euem Ma. Mys härzliche... 
Will ihr die Hand geben. 

Gerda nimmt ihm aus der anderen Hand den Umschlag. 
Danke, isch scho guet. Dreht sich um und schaut in 
den Umschlag; enttäuscht. D Lüt hei rächt. I ha ihm 
denn by syr Frou meh gä. 

Gem'präsident …Byleid. 
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Gerda D Rächnig vor Gmeind für d Beärdigung isch übrigens 
schnäller gsi als eues Couvert - und höcher. I ha se 
scho übercho. 

Gem'präsident Und? Isch alls ir Ornig so, Frou Meier? 
Gerda Rächt tüür. Schaut nochmals in den Umschlag. U d 

Lüt wärde gäng gytiger. 
Gem'präsident räuspert sich. Aber sy Wunsch, ihn usnahmswys uf em 

alte Friedhof byr Kapälle z beärdige, hei mir ihm gärn 
erfüllt. Das choschtet halt e Zueschlag. 

Gerda weinerlich. Derby het er so viel für d Kapälle gmacht, 
alls ehrenamtlich. Nid einisch hätt er uf Wiehnachte e 
Fläsche Wy vor Gmeind derfür übercho. 

Gem'präsident D Kapälle ghört ja o der Chilche. Das müesst Dihr däm 
da… Zeigt. …säge. 

Gerda Vo ihm het er wenigschtens jedes Jahr e Cherze und e 
Missionskaländer übercho. Dä hei mer chönne der 
Schwiegermuetter wyterschänke. Weinerlich. Er het so 
viel für die Kapälle ta... 

Gem'präsident für sich. Ach was. Gäng numen e grossi Klappe het er 
gha. 

Gerda vorwurfsvoll. Dihr syd nid emal ar Beärdigung gsi! 
Gem'präsident Ja, i han e wichtige Termin gha. I wär würklich gärn 

cho. 
Gerda Also, Herr Gmeindspresidänt, danke für die Charte - 

und für das Bitzeli, wo Dihr heit dryta. Gället, i muess 
nech nid no e Dankescharte schicke. Das gilt grad eso. 
Die si drum o afe tüür worde. 

Gem'präsident Isch ir Ornig, Frou Meier. Machet's guet. Links ab ins 
Haus. 

Gerda schüttelt den Kopf. Nume füf Franke. So ne 
Gyzchrage. U das by mene settige Lohn. Derby het sy 
Tochter nach der Beärdigung bestimmt für zäh Franke 
Chueche gässe. 
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Pfarrer von rechts aus dem Haus. Hm, dä Mönch isch aber nid 
grad bibelfescht… u het komischi Asichte. - Ah, Frou 
Meier, wie geit' s nech? 

Gerda weinerlich. Wie söll's mer scho gah, Herr Pfarrer. I ha 
nech wölle frage wäg ere Mäss für my Fritz. Er het ja 
so viel für die Kapälle gmacht. Normale Stimme. 
Choschtet so ne Mäss öppis? 

Pfarrer Nume e chlyni Spänd, Frou Meier. 
Gerda De giben i euch am beschte grad ds Couvert vom 

Gmeindspresidänt. Dihr chöit mir de das wo z viel isch, 
zrugggä. 

Pfarrer schaut in den Umschlag; räuspert sich. Normalerwys 
gäbe di Aghörige e mittlere zwöistellige Betrag. 

Gerda kramt in ihrer Handtasche. Also, mache mer halt zäh 
Franke. Längt das? 

Pfarrer Wenn's nech nid meh wärt isch de scho. 
Gerda beleidigt. De halt elf. Aber jetz längt's. Gibt ihm das 

Geld. Wüsster, früecher hei d Lüt no meh für die 
Hinterbliebene gä. 

Pfarrer Ja, für d Mäss o. - Also chömet yne, de mache mer der 
Termin ab. Für elf Franke git’s halt nume e 
Wärchtigsgottesdienscht. 

Gerda im Abgehen. Herr Pfarrer, we me grad zwo Mässe uf 
ds Mal bstellt, wird’s de billiger? Beide rechts ab ins 
Haus. 

Tina von links aus dem Haus. Was macht dä ächt so lang 
bym Pfarrer? I ha ganz es uguets Gfüehl. Chunnt eifach 
dahäre und... 

Thomas von rechts aus dem Haus; hat letzten Satz gehört. 
...und was? 

Tina Tommy! Was hesch du so lang gmacht? 
Thomas I ha mit em Pfarrer u syr Hushältere gredt. 
Tina ungeduldig. Über was? 
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Thomas Über viel. Über Nächschteliebi, über dy Vater, über 
Gschiedeni, über di... 

Tina Und? Het er öppis gschnallet? 
Thomas Kei Angscht. Kommt nach links; nimmt sie in den 

Arm. Der Pfarrer und dy Vater überchöme mer scho i 
Griff. Verla di nume uf mi. Küsst sie. 

Maria von rechts mit ein paar Tellern aus dem Haus, 
erschrickt, lässt die Teller fallen. Heilige Josef! So het 
üse Herr das aber nid gmeint mit der Nächschteliebi... 
Vorhang 
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2. Akt 

Der Zaun ist jetzt höher als im 1. Akt. 
Franz befestigt Zaunlatten. So, isch das höch gnueg, Herr 

Gmeindspresidänt? Häbet die Latte, de schruuben i. 
Gem'präsident hilft ihm. We der Pfarrer so wytermacht, wird der 

Zuun no höcher! 
Franz Keis Problem. Mir hei ne ja scho viel höcher gha, aber 

churzi Zyt später wieder viel niedriger. Je nach 
Tagesform. 

Gem'präsident Weisch, o e Pfarrer het syner Tage. Wenn er wieder 
normal isch, chöi mer ne ja wieder niedriger mache. 

Franz Genau ds Glyche seit der Pfarrer o über euch. 
Gem'präsident Wie bitte? Empört. Was seit dä über mi? 
Franz Dass Dihr halt öppe näb de Schueh syd! 
Gem'präsident braust auf. I? Näb de Schueh? Het er das würklich 

gseit? 
Franz Ja, by Vollmond syg's extrem. 
Gem'präsident kocht. So, by Vollmond! 
Franz Aber o by Halbmond, Neumond, zuenähmendem Mond 

und abnähmendem Mond. U bsunders by Rägewätter u 
we ds Wätter umschlat. Häbet mal chly besser. 

Gem'präsident hält die Latte fest. So öppis seit er, dä schynheilig... 
Franz Am Sunntag ir Mäss het er sogar ir Fürbitt für alli 

Mondsüchtigen bättet u für die, wo ds ganz Jahr 
spinne. 

Gem'präsident I aller Öffentlichkeit? Ernst und leise. Franz, het er mi 
gmeint? 

Franz I weiss nid so rächt. Uf jede Fall het er gseit, d Fürbitt 
gälti für alli betroffene Bürger und bsunders für ihri 
Meischter. 

Gem'präsident braust auf. Das isch Verlüümdig! Dä zeigen i a! 
Franz Das lohnt sich nid! 
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Gem'präsident Warum nid? 
Franz De müessteter o der ganz Stammtisch vom Ochse 

azeige. Die säge nämlich genau ds Glyche. 
Gem'präsident beleidigt. Settigi Bürger hei mi eigentlich gar nid 

verdienet! Will weggehen, aber Franz hat seine Hose 
oder Jackett mit angeschraubt. Was isch los? Du 
Trottel hesch mi agschruubt! Lös mi sofort! 

Franz Ha, ha, we Dihr jetz no aföt bälle, chönnt me nech glatt 
als Wachhund astelle. 

Gem'präsident Franz! Schruub mi sofort los! 
Franz schraubt ihn los. Ds nächst Mal müesst Dihr halt chly 

gschickter sy, we Dihr mir assistieret. 
Gem'präsident Assistiere? Was erloubsch du dir! I bi dy Chef! A d 

Arbeit mit dr! By der Frou vo Grüenebärg git's no 
einiges z tüe - und zwar chly schnäller als süsch. Sie 
het sich übrigens über dy Arbeitsmoral beschwärt. Die 
muess besser wärde! Links ab ins Haus. 

Franz "We die Geiss ihres Meckerlied singt, der Bock grad 
Männdli macht u springt." 

Tina von links hinten; aufgeregt; mit einem Eimer. 
Verdammt! Franz, du gloubsch nid, was passiert isch! 

Franz Momol, der Zuun isch wieder höcher. Wie scho 
mängisch. 

Tina Nei, üse Hund... 
Franz Het er wieder mal e Huufe i Pfarrgarte gmacht? 
Tina Schlimmer! Schaut sich um, spricht leiser. Er het 

Pfarrers Chatz umetreit – ir Schnouze. 
Franz Das isch wahri Liebi! 
Tina packt ihn an den Schultern. Franz, d Chatz isch... 

Macht Handbewegung am Hals. Wahrschynlich het er 
se z tot bisse. Lue mal im Chessel. 

Franz verzieht das Gesicht. Oh, die gseht us wien e nasse 
verwuschete Bettvorleger. 
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Tina Was söll i nume mache? Das git ja Chrieg. De boue die 
möglicherwys doch no e Muur mit Stacheldraht. 

Franz überlegt. Hm, jetz isch Taktik gfragt. - I ha's! Wäsch 
das Viech gründlich ab, de föhnisch es troche u 
striglisch's und de leisch es ganz friedlich wieder i ds 
Chörbli, wie we's nie gstorbe wär. Für d Uferstehig 
isch schliesslich der Pfarrer zueständig. 

Tina erleichtert. Gueti Idee. Mir wüsse vo nüt. 
Franz schwört. I cha schwyge wien e Bankomat. 
Tina gibt ihm eine Geldnote. Aber keis Wort zu nüt u 

niemerem! Links ab ins Haus. 
v. Grünenberg von links hinten; energisch und im Befehlston. Der 

Herr Gmeindspresidänt! 
Franz grübelt absichtlich in der Nase und hält es ihr unter 

die Augen. Heit Dihr scho mal eso ne grosse gseh? 
v. Grünenberg angewidert. Gruusig! Der Herr Gmeindspresidänt, aber 

sofort! 
Franz hält Hand an sein Ohr. Wie bitte? I verstah nid ganz... 
v. Grünenberg Der Gmeindspresidänt! Aber schnäller als süsch! 
Franz gelassen. Sogar die gröschti Zicke - muess säge "bitte, 

bitte". 
v. Grünenberg Mäldet mi sofort bym Herr Gmeindspresidänt, Dihr 

unmöglichi Person was der syd! My Rase isch no nid 
gmäiht, ds Uchruut no nid gjätet, d Hecke no nid 
gschnitte... 

Franz Und... 
v. Grünenberg verwundert. Und was? 
Franz …und eui Frisur gseht o no us wie der 

Komposchthuufe uf em Recyclinghof! 
v. Grünenberg ringt nach Luft. Dihr... Dihr... Dihr schreckliche, 

widerliche Mönsch! Was erloubet Dihr euch eigetlich! 
Gem'präsident von links aus dem Haus. Was isch de da für nes 

Gschrei... Sieht Gabriela. Frou vo Grüenebärg. Küsst 
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ihr schwungvoll die Hand. Was für ne Ehr. Was chan i 
für öich tue? 

v. Grünenberg Herr Gmeindspresidänt, eue Agstellt beleidiget mi! U 
vor myne Ouge het er... Exkrement us sym Riechorgan 
abegeholt, widerlich! 

Gem'präsident Franz, du entschuldigisch di sofort! 
Franz Also guet. Entschuldigung, dass eui Frisur usgseht 

wien ne Komposchthufen uf em Recyclinghof. 
v. Grünenberg Herr Gmeindspresidänt! U de das Glüt vo der Kapälle. 

E Halbstund lang. Dihr wüsst doch, i bruuche my 
Schönheitsschlaf – wäge de Fältli. 

Franz Fältli? Da längt nid emal e Chesssel Gips für die 
zuezpflaschtere. 

Gem'präsident streng. Ab mit dir! Mir hei de no es Hüehnli z rupfe. 
Franz Hüehnli? Das isch guet, de machen i mal Pouse. Links 

hinten ab. 
v. Grünenberg Herr Gmeindspresidänt, jetz rysset die boufälligi 

Kapälle ändlich ab. I choufe euch das Grundstück für 
hunderttuusig Franke ab. Das isch mys letschte Wort! 

Gem'präsident baff. Hunderttuusig? Das... das tönt für en Afang nid 
schlächt. Syd so guet, mir wei das i mym Büro 
bespräche, Frou vo... 

v. Grünenberg Glychzytig möcht i vo euch die schriftlichi 
Bewilligung, dass i das Grundstück nach myne Wünsch 
darf überboue. Da han i scho e Vorentwurf vo mym 
Architekt. Zeigt ihm einen Plan. 

Gem'präsident Oh, das gseht fasch us wie d Bärgstation vom Titlis. 
Aber Gschmäcker si halt verschiede. Chömet, darf i 
euch es Gläsli Champagner... Beide links ab ins Haus. 

Tina von links hinten mit einem Karton, evtl. ist etwas Fell 
zu sehen. So, dä Peterli gseht wieder us wie neu 
gebore. U Bisswunde gseht me zum Glück keiner. Ab 
mit dir i ds Chörbli, wie we nüt passiert wär. Geht 
nach rechts hinten ab. 
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Maria kommt kopfschüttelnd von rechts aus dem Haus. Üse 
Herr Pfarrer gloubt gäng no, dass er e ächte 
Bättelmönch syg. 

Tina von rechts hinten; erschrickt. Oh, Maria… 
Maria Was machsch du de da? Suechsch öppe dy 

Bättelmönch? 
Tina Bitte verrat üs nid. 
Maria Wie lang weit dihr der Herr Pfarrer eigentlich 

aschwindle? Rat mal, wo die beide grad si! 
Tina Kei Ahnig. 
Maria Ir Chilche. Der Herr Pfarrer lat der Mönch hüt d 

Früehmäss läse. I bi us Protescht nid häre gange. 
Tina E Mäss läse? Der Tommy? Oh verdammt! Gloub mir, 

Maria, i ha vo all däm nüt gwüsst, es isch sy Idee gsi. 
Schnell links hinten ab. 

Maria Jetz isch es scho z spät. 
Pfarrer von rechts hinten; missgestimmt. I weiss nid, was me 

de junge Mitbrüeder hützutags im Chloschter bybringt. 
Aber mit Liturgie het das nid viel z tüe gha! 

Maria vorsichtig. Was isch passiert, Herr Pfarrer? 
Pfarrer Da sägen i ihm, er söll ds Sanctus singe u was macht 

er: er reicht d Gitarre us der Sakristei u schmätteret "O 
sole mio" vo der Kanzle! 

Maria schlägt Hände vors Gesicht. Nei! 
Pfarrer Und was mache die Gottesdienschtbsuecher? Sie gäben 

ihm "Standing Ovations" u rüefe "Zugabe"! Und är 
singt grad nomal so ne italiänischi Schnulze! - 
Beleidigt. By mir hei sie im Gottesdienscht no nie 
klatschet. Derby chan i doch o singe, oder? 

Maria Ehm, ja... scho… 
Pfarrer Wie bitte? 
Maria E Pfarrer muess ja o nid i erschter Linie chönne singe. 
Thomas von rechts hinten; singt ein italienisches Lied. 
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Pfarrer Es längt! Mir si hie im Pfarrhuus u nid ir 
Schlagerparade! Maria, däm sy Predig hättsch du sölle 
ghöre! Ironisch. Prima, junge Mitbrueder, wirklich 
prima! 

Maria Oh je, prediget het er o no? 
Pfarrer wütend. Und wie! Das isch e revolutionäre, 

wältpolitische Rundumschlag gsi! Er het alls kritisiert 
u i Frag gstellt was d Bischofskonferänz ersch letschti 
Wuche als Reformkurs verkündet het! 

Maria Ach du heilige... 
Pfarrer U was mache d Lüt? Sie hei wieder klatschet! Sogar 

won er gseit het, me söll i üser Pfarrgmeind muetig 
voragah u d Trouig vo Gschiedne wieder zuela! Stell 
dir das mal vor! Streng. Junge Mitbrueder, i gloube, 
mir hei no einiges z bespräche! 

Gerda von rechts hinten; aufgeregt. Maria, der neu Herr 
Pfarrer hättsch sölle ghöre singe! I ha Gänsehuut 
übercho. Sieht Thomas. Da isch er ja, üse neu Herr 
Pfarrer. Grüess Gott, Herr Pfarrer... Nimmt seine 
Hand, streichelt sie. …und so ne schöni weichi Huut 
het er, üse neu Herr Pfarrer. 

Pfarrer zieht ihre Hand weg. Der Pfarrer bi gäng no i! Er isch 
nume en italiänische Bättelmönch. Nid meh u nid 
weniger! 

Gerda zu Josef. Dä chöi mir ruehig bhalte, de chöit Dihr i 
wohlverdient Ruehestand gah. Zu Thomas. Chöit Dihr 
vilicht das Lied nomal singe... 

Pfarrer kocht. Hie wird überhoupt nid gsunge! 
Gerda stolz. Wüsster, i singe o syt vierzg Jahr im Chilchechor 

Sopran. Und i ha o so ne gloggehälli Stimm wie Dihr. 
Stimmt ein Kirchenlied an; es tönt furchtbar. 

Pfarrer unterbricht sie. Frou Meier, Chilchechorprobe isch 
ersch wieder hinecht am halbi achti. Was weit Dihr 
scho wieder by üs? 
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Gerda weinerlich. Wüsster, my Fritz, er fählt halt so. Hüt 
Morge isch Kehrrichtabfuehr gsi - und der Ghüder het 
är doch gäng usgestellt. Der ganz Chübel isch voll u 
die nächscht Abfuehr isch ersch wieder i zwo Wuche. 
U schwär isch er, was das wieder choschtet! I ha halt 
jetz my ganz Abfall im Chübel vor Chilche verstout, dä 
wird ja gäng öppe glärt u d Chilche het sowieso meh 
Gäld, als i. Zu Thomas; streichelt seine Hand. Gället, 
das macht euch doch nüt uus, Herr Pfarrer. Weinerlich. 
Jetz, wo my Fritz doch... 

Thomas No problema, signora... 
Pfarrer Öb das es Problem isch oder nid, entscheide gäng no i! 
Maria Das isch scho rächt, Gerda. I so re schwierige Situation 

hälfe mir gärn. Tröstet sie. E chlei Ablänkig wär jetz 
guet für di. 

Gerda freudig. Ja, drum machen i jetz o e grossi Reis. 
Maria E grossi Reis? Wo geisch häre? 
Gerda begeistert. Nach Italie. Da isch en Aktion i der Zytig 

gsi. Mit em Bus nach Rom u wieder zrügg - i zwee 
Tag. Mit Fahrt, Übernachtig i nere Jugendherbärge u 
Verpflegig choschtet das nume nünenünzg Franke. U 
ds Beschte: Jede Teilnähmer überchunnt als Geschänk 
no es Chörbli mit eme Glas Honig, eme Tassli mit em 
Papscht als Motiv druf und eme Fläschenöffner. Isch 
das nid es Schnäppli? - Weinerlich. Aber jetz isch my 
Fritz gar nümme... 

Maria tröstend. Dä wär bestimmt o gärn mitcho. 
Gerda Nei, dä hätt müesse uf d Chatz und uf e Has ufpasse. 

Weinerlich. Jetz han i doch niemer... Weint an der 
Schulter von Josef. 

Pfarrer schiebt sie zu Thomas. So, Brueder Francesco, die 
Frou bruucht Troscht. I hoffe, eui seelsorgerische 
Fähigkeite si besser als die liturgische. Viel Erfolg! 

Thomas tröstet sie. Signora müssen nicht traurig sein und 
können beruhigt nach Rom fahren. Denn wir finden 
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